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Kurze Mitteilungen
Der Mornellregenpfeifer Charadrius morinellus 

wohl Brutvogel auf dem Peloponnes
Von Klaus Warncke +

Im A ugust 1990 w ollten m eine F rau  und 
ich m öglichst viele Bergzüge auf dem 
Peloponnes besteigen, um das Vorkommen 
von W ildbienen zu erforschen. Viele G ipfel­
regionen w aren  völlig verkarste t m it äu ­
ßerst spärlicher bis feh lender Vegetation. 
U nterhalb  der Baum grenze w aren die höch­
sten E rhebungen durchw egs baum frei und 
gleichzeitig R astp lä tze der z. T. großen 
Schafherden; an diesen Stellen w ar der Bo­
den m it E xkrem enten  übersä t und  en tsp re­
chend eu troph iert.

Auf den m eisten B ergspitzen b lüh te  
nichts, bestäubende Insekten  feh lten  völlig, 
m itu n te r flogen H um m eln (Bombus terre- 
stris und  Bom bus vorticosus) vorbei.

Die G ebirge des Peloponnes sind die süd­
liche F ortse tzung  des P indos-G ebirges, im 
T ertiä r aufgew orfene Faltengebirge aus 
vorw iegend K reidekalken. Im N ordw esten 
des Peloponnes haben  w ir im Olonos-Ge- 
birge (2224 m) noch P indos-K alke. Die Ge­
birge des zen tra len  und östlichen Pelo­
ponnes bestehen dagegen w eitgehend aus 
T ripolitsa-K alken. D er Chelmos und  die 
Zivia erheben sich aus je einem  breiten, 
m it T annen bew achsenen Sockel und w ei­
sen große b re ite  K uppelberge (2355 m und 
2375 m) auf. Die H ochtäler sind d ich t be­
w achsen, die K uppen w eitgehend kahl; bei­
de Berge sind  von zahlreichen Schafherden 
sta rk  bew eidet. U n ter den W ildbienenarten  
liegt h ie r in G riechenland der einzige F und­
ort von A rten  vor, die ihre V erbreitung im 
Osten, also in  der Türkei haben. Das w est­
lich davon gelegene Panachaikon  (1926 m), 
und  die süd licheren  O ligyrtos (1935 m),

A rtem ision (1772 m) undM ain alon  (1981 m) 
nördlich, bzw. nordw estlich  von Tripoli ge­
legenen K alkgebirgsketten  konnten  von 
uns n ich t aufgesucht w erden. Das noch w e­
niger hochgelegene L ikeo-G ebirge (1421 m) 
w urde von uns durchw andert; A nbau findet 
fast bis zu r G ipfelhöhe s ta tt, ansonsten liegt 
fast geschlossene Pflanzendecke vor.

A bw eichend davon tre ten  in den beiden 
hohen G ebirgszügen im Süden des Pelo­
ponnes, dem  Taygetos (2404 m) w estlich, 
und  dem P arnon  (1935 m) östlich S parti 
k rista llin e  G esteine m it auf. Einige Gipfel 
im Parnon  erw iesen sich aber völlig kahl.

Das Taygetos-G ebirge w eist eine Länge 
von 115 km  und  eine B reite von m axim al 
25 km  auf. Die B ergkette besteh t aus vier 
H aup tabschn itten . Die S traße zw ischen 
K alam ata und S parta  verläu ft über das 
Joch (1206 m) ins Langada-T al, das den 
nörd lichen  A bschnitt vom hohen Taygetos 
ab trenn t. Die Z entralzone besteh t aus m e- 
tam orphem  Schiefer und K alk m it d a rü b er­
liegenden T ripolitsa-K alken  m it weißem 
D olom it im G ipfelbereich. W ährend die 
K alkzonen trocken  und spärlich  bew achsen 
sind, ist die Schieferzone vegetationsreich  
und  feucht, die Quellenzone liegt im G renz­
bereich. Die H öhen des Gebirges w eisen 
Spuren  der V ergletscherung auf.

D er nördliche A bschnitt der Taygetos ist 
in den höheren Lagen fast durchgehend m it 
N adelw ald  bew achsen. D er Längskam m  
steig t nach  Süden zu an und  ist durch  Q uer­
tä le r  in einzelne Blöcke zerlegt, der vorletz­
te B lock rag t m it 1600 m in der oberen Lage 
aus dem  W ald heraus und  ist h ier völlig
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trocken; vor allem  an den N ordhängen sind 
ausgedehnte blum enreiche Polsterbestände 
vorhanden  und  erinnern  an Buckelwiesen 
der Tundra.

D er süd lichste Block ist am  ausgedehnte­
sten  und  w eitgehend w ald frei (1800m). Auf 
der Höhe w echseln w eitläufige K alk­
scherbenrücken m it tund renähn licher lük- 
kenhafter G raspolstervegetation . H ier be­
obach teten  w ir am  26. A ugust 1990 über 
m ehrere S tunden  hinw eg ein M ornellregen- 
p feiferm ännchen m it zwei flüggen Jungen. 
D er F luch tabstand  w ar gering, die Tiere 
flogen vor uns auf und  fielen nach  einigen 
hu n d ert M etern w ieder ein. M indestens 
zehnm al haben w ir die Vögel an diesem 
Tage vor uns au ftre iben  können, ohne sie 
sich tbar beunruh ig t zu haben. Das G elände 
schien ihnen  v e rtrau t zu sein. Dem V erhal­
ten  nach  h ie lten  sich die Tiere noch am 
B ru tp la tz  auf. D afür sp rich t auch, daß 
W interbeobachtungen in G riechenland 
ausgesprochen selten sind u nd  der eigentli­
che D urchzug des M ornellregenpfeifers in 
Südsib irien  auf Ende A ugust bis Ende Sep­
tem ber und  in S üdostrußland  auf M itte 
Septem ber bis Ende O ktober fällt, außer­
dem  ziehen zuerst W eibchen weg.

D ieser B ru tp la tz  auf dem Peloponnes ist 
insofern sehr bem erkensw ert, da h ier der 
M ornellregenpfeifer sein südlichstes B ru t­
vorkom m en besäße. H auptvorkom m en ist 
die eu rasiatische Tundrenzone. Die A rt 
kom m t aber auch verb re ite t in den alten  
G ebirgszügen Z entralasiens vor. Die süd­
lichsten  Vorkom m en sind in den O stalpen 
in S te ierm ark  und K ärn ten  und in den K ar­
paten . In Rum änien lern te  ich ebenfalls den 
M ornellregenpfeifer am B ru tp la tz  kennen. 
Auch dort n iste t der M ornell im Bereich 
k ris ta llin er Region m it stein igen K alk ­
p la teau s und  sch ü tterer po iste ra rtig er Ve­
getation  in 2000 m Höhe. 1972 ist die A rt 
auch im K aukasus und 1974 in den A bruz­
zen /Ita lien  festgestellt worden.

F ü r G riechenland gilt es n u r eine Angabe 
über ein m ögliches B rü ten  auf dem Olymp 
(Peus, M itt. zool. Mus. B erlin  33, 1957). Die 
H auptm asse des Olymps besteh t ebenfalls 
aus k rista llin en  Schiefern und  m etam or- 
phen  Kalken. In verschiedenen Jah ren  b in  
ich auch  in  abgelegenen H ochflächen des 
Olymps um hergew andert, habe aber n ie­
m als einen M ornell angetroffen, allerd ings 
w ar m ein H auptaugenm erk  auf Insekten  
und  n ich t auf Vögel ausgerichtet.
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